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Gustav Ewers und seine Zeit 

A u f k l ä r u n g , R e f o r m und W i s s e n s c h a f t im B a l t i k u m 
zu A n f a n g des 19. J a h r h u n d e r t s 

Diesem Thema wurde vom 13. -15 . Mai 1991 in Dorpat (Tartu) eine Konferenz unter 
internationaler Beteiligung gewidmet, welche von der Fakultät für Geschichte der Uni-
versität Dorpat (Tartu Ülikooli Ajalooteaduskond) und der Akademischen Gesell-
schaft für Deutschbaltische Kultur (Akadeemiline Baltisaksa Kultuuri Selts, Dorpat) 
vorbereitet und durchgeführt worden ist. Dabei wurde die Koordination für die west-
lichen Teilnehmer von Rudolf Muhs (School of Slavonic and East European Studies, 
University of London) und die Organisation vor Ort von den Mitarbeitern von Dekan 
Helmut P i i r i m ä e wahrgenommen. Die Tagung fand im Konferenzsaal des Histori-
schen Museums in der ehemaligen Universitätsbibliothek am Domberg statt. 

Dem Unterzeichnenden verschaffte die Leitung des Johann Gottfried Herder-Insti-
tuts (Marburg) die Möglichkeit, nach Dorpat zu reisen. Schon auf dem Weg von Reval 
(Tallinn) nach Dorpat hatte er zusammen mit Roger B a r t l e t t (London) und 
R. M u h s die Gelegenheit, Kirche und Burgruine von Oberpahlen (Pöltsamaa) - wo 
August Wilhelm Hupel (1737-1819) von 1763 bis 1804 als Pastor und Publizist tätig 
war - zumindest von außen zu besichtigen. 

Eine originelle und nutzbringende Idee der Gastgeber war, den fünf westlichen Gä-
sten einige der Wirkungsstätten von Johann Philipp Gustav Ewers (1779—1830) in der 
Gegend von Dorpat zu zeigen. Unter der sachkundigen Führung von Frau Malle 
S a l u p e r e und Mati L a u r (Dorpat) ging es in einem VW-Bus in die südostestnische 
„Bergwelt". Bei einem Spaziergang am Fluß Aja (Ahja) konnten die landschaftlichen 
Reize der Gegend bestaunt werden, während diese nachher auf dem höchsten Berg 
Estlands, Suur Munamägi (317 m), wegen Regens nur zu erahnen waren. Außer den 
Naturschönheiten (z.B. auch der Heiligensee [Pöhjajärv]) waren natürlich die Guts-
häuser Waimel (Väimela) und Sagnitz (Sangaste) die Höhepunkte der Exkursion. Im 
zumindest von außen gut erhaltenen klassizistischen Herrenhaus Waimel war Ewers 
von 1803 bis 1808 „Hofmeister". In einem guten Zustand präsentierten sich Schloßpark 
und auch das neugotische Schloß Sagnitz, wo sich eine Gedenkstätte für den Züchter 
des „Sagnitzer Roggens", Friedrich Georg Magnus Graf Berg (1845-1938), befindet. 

Die eigentliche Tagung begann am 14. Mai nach einer musikalischen Vorführung 
deutscher und russischer Lieder aus der Zeit von G. Ewers. Vor etwa 80—100 Zuhörern 
eröffnete Helmut P i i r i m ä e (Dorpat) die Veranstaltung. Die erste Sitzung war dem 
„Geistes- und sozialgeschichtlichen Hintergrund" gewidmet und wurde von Rudolf 
M u h s (London) und Tut R o s e n b e r g (Dorpat) geleitet. Eingangs würdigte Muhs 
die Bereitschaft der Gastgeber, die Tagung deutschsprachig durchzuführen. Hier sollen 
die Vorträge nur genannt werden: Roger B a r t l e t t (London): „Landeskirche und 
Geistlichkeit in der baltischen Aufklärung", Jürgen H e e g (Hannover): „Das 
bäuerliche Bildungswesen in Estland zu Beginn des 19. Jahrhunderts", Ea J a n s e n 
(Reval): „Heinrich Rosenplänter, die Estophilen und das estnische Kulturleben zu Be-
ginn des 19. Jahrunderts" und Veiko B e r e n d s e n (Dorpat): „The family of Estonian 
Nobility in the beginning of 19th Century". - Bedauerlicherweise konnte Stefan Wol le 
(Berlin) seinen geplanten Vortrag „Dorpat als ein Zentrum des deutsch-russischen Kul-
turaustausches zu Beginn des 19. Jahrhunderts" nicht halten, da er kein Visum erhalten 
hatte. 
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Di e zweite Sitzung , die von J. H e e g und Peete r J ä r v e l a i d (Dorpat ) geleitet wur-
de, befaßte sich mit dem übergeordnete n Them a „Gusta v Ewers: Biographisch e 

Aspekte", dessen Schwerpunk t die Normannentheori e hinsichtlic h der Entstehun g des 

russischen Staate s und die Rolle , welche Ewers dabei gespielt hatte , bildeten . Es spra-
chen Juha n K a h k (Reval ) über „Verteidige r der Interesse n der estnische n Bauer n -
Ein e Episod e aus der Jugen d von Ewers", Rudol f M u h s (London ) über „Umgangs -
formen im Historikerstreit . Gusta v Ewers, Schlöze r (Vater und Söhne ) und Nikoùaj 

Karamzin" , Malle S a l u p e r e (Dorpat ) über „J . Ph . Gusta v Ewers un d Nikoùaj M . 

Karamzin " und Birgit Scho l z (Hamburg ) über „J . Ph . Gusta v Ewers und seine Stel-
lung im Normannenstreit" . 

Di e Vorträge der letzte n Sitzun g (unte r der Leitun g von Matt i K l inge , Helsinki , 

und Helmu t P i i r i m ä e ) kreisten um die „Geschicht e der Universitä t Dorpat" : Peete r 

J ä r v e l a i d (Dorpat) : „Gusta v Ewers und die Wiederbegründun g der Rechtswissen -
schaft in Dorpat" , Lea L e p p i k (Dorpat) : „Gusta v Ewers als Rekto r der Universitä t 

Dorpat" , Villu T a m u l (Dorpat) : „Da s Professoreninstitu t der Universitä t Dorpa t 

(1828—1839) und seine Bedeutun g für die russisch-deutsche n akademische n Beziehun -
gen", Hai n T a n k ù e r (Dorpat) : „De r Lehrkörpe r der Universitä t Dorpa t in der ersten 

Hälft e des 19. Jahrhunderts " und Csaba Jäno s K e n e z : „Polnisch e un d aus Pole n 

stammend e Studente n an der Universitä t Dorpa t bis 1831". -  De n Teilnehmer n wurde 

auch die Möglichkei t geboten , die Ausstellung „Lebe n un d Werk von Gusta v Ewers" 

nebe n dem Konferenzsaa l im Historische n Museu m zu besichtigen . Ein Empfan g der 

Akademische n Gesellschaf t für Deutschbaltisch e Kultu r (Helmu t Piirimäe ) bildete den 

Abschluß der gelungene n Tagung . 

Di e Organisatore n habe n die Absicht, die Vorträge in absehbare r Zukunf t in For m 

eines Sammelbande s zu veröffentlichen . Di e aufmerksame , ja herzlich e Betreuun g 

bzw. Gastfreundschaf t unsere r Gastgebe r darf hier nich t unerwähn t bleiben . Wie es 

scheint , befinden sich die Dorpate r Wissenschaftler auf dem besten Wege, die Folge-
erscheinunge n Jahrzehnt e dauernder , erzwungene r Abschottun g vom westlichen Teil 
Mitteleuropa s zu überwinden . 

Marbur g a. d. Lah n Csaba Jäno s Kene z 

44. Baltisches Historikertreffen vom 24.-26 . Mai 1991 in Göttingen 

Da s Program m des 44. Baltische n Historikertreffen s hatt e zwei deutlich e sachlich e 

Schwerpunkte : in der Geschicht e des livländische n Mittelalter s und in der wissenschaft-
lichen Bewertun g von Gegenwartsfrage n im baltische n Raum . Vor etwa 130 Teilneh -
mer n hob der 1. Vorsitzend e der Baltische n Historische n Kommissio n (BHK) , Dr . Ger t 

von P i s t o h l k o r s , in der öffentliche n Sitzun g hervor , daß sich die BH K im Verlauf 

des vergangenen Jahrzehnt s imme r meh r zu einer interdisziplinäre n Vereinigun g von 

Geisteswissenschaftler n entwickel t habe , auch wenn die Geschicht e des baltische n 

Raume s im Mittelpunk t des Forschungsinteresse s geblieben sei. Diese Geschicht e sei 

allerdings unteilbar : sie sei auf Zukunf t programmiert , reich e bis an die Gegenwar t 

hera n und könn e mit den Methode n der Geschichtswissenschaft , der Rechts- , Sozial- , 

Politikwissenschaf t und der Nationalökonomi e sowie auch der Literatur - und Sprach -
wissenschaft gleichermaße n „in Frage gestellt", d.h . historisc h wie auch systematisch 

wissenschaftlich erörter t werden . 

Zu m interdisziplinäre n Ansatz trete n die internationale n Beziehunge n hinzu . Aus 

Lettlan d konnt e das Präsidiumsmitglie d der Akademi e der Wissenschaften , der Profes-
sor für Analytische Chemi e und Wissenschaftshistorike r Dr . Jäni s S t r a d i n ś , mit Ge -
mahli n begrüßt werden . Ih m überreicht e der 1. Vorsitzend e die 1989 gestiftete Ehren -
urkund e der BH K und dami t die höchst e Auszeichnung , die die BH K zu vergeben hat . 


